
Vom Werden und Werken der f FHdelisdruckerei
1923 19458

kın dankbares Gedenken gebührt uUuNnseTrTer Fidelisdruckerei.
dıe bereıts 1948 iıhr sılbernes Jubiläum des Bestehens hat feiern
können. In diesen Jahren lıegt viel Kulturarbeit, die auch

ersten und vornehmsten Aufgaben, dem streben ach Voll-
kommenheıt un der Seelsorge reichlich zugute kam

Der olgende Überblick und Rückblick stutzt sıch auf EIN12€
Notizen, die Br Hugo Schätti hinterlassen hat Die Er-
i konnte der chreiber selbst aus unmittelbarer ähe be-
obachten Siınd doch Druckerei und Provinzarchiv Nachbarn, die
einander SEIN helfen und sıch glücklich-W16 Vergangenheit
und („egenwart der WIC Altes und Neues, das der Hausvater Aaus
sC1INeETr Schatzkammer hervorhaolt (Mt 32)

Den unmıiıttelbaren Anstoß ZUC Gründung Proviınzdruckerei
vabh C1N tragısches Unglück das August 1920 die Provinz
tief erschütterte der Todessturz des Dr Kphrem Baumgartner

C1Ne Felsenspalte des Piız Centrale be1i Andermatt! Im Nachlaß
des Verunglückten befanden sıch e1Ne€E Bostonpresse für Handantrieb
aund e1iNe€e Liıbertypresse f}  ur Fußbetrieh samıt kleineren Vorrat
86l äaltern Schriften und Füllmaterial Ephrem, der gelehrte Lektor
der Dogmatik Zug, hatte sıch nämlich 11Ne Hausdruckerei C1N-
verichtet V orlesungen als Manuskript drucken Zu-
dem wıdmete S1C  h der etzten eıt mıiıtlL auffallendem kıter
der Herstellung VO Meßbundbildern

[Da ach sCiNEM ode die Druckerei Zug keinen Liebhaber
tand wanderte das gesamte Material ach Luzern zuhanden der
Provinzkurie Der aufgeschlossene Provinzial Othmar? der sroße
Yreund der Bücher hatte sıch schon den Tan zurecht gelegt 1Ne
Provinzdruckerei iın Leben rufen Die geeıgnele Kraft 1€ dieses
erk beginnen un gestalten sollte, hatte bald gefunden Bruder
Hugo Schätti, den ehemaligen Lehramtskandidaten Am deptember
1929 wurde Br Hugo ach Einsiedeln gesandt der Stifts-

St. Fidelis 111 (1920) 402—407
Othmar Landolt War Provinzıal 1921 —27 un 1930—S  9 diese eıt:

spanne fallen fast alle größeren Anschaffungen für DSCTE Druckerei. Er darf mıiıt Recht
alg der Gründer uNnserer Druckerei angesehen werden
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ruckereı ın die Geheimnisse der .„schwarzen“ Kunst eingeführt
werden. eın Meister. mıt dem Br Hugo zeıtlebens ın Dankbar-
eıt un Freundschaft verbunden blieb, wWwar Br Ludwig Rutishauser
OSB3 Von Herzen freuen WIT uNs, daß gerade VO (;nadenorte
Marıa KEinsiedeln das erste sSamenkörnlein für uUNseIe Provinz-
druckereı geholt wurde, damıt sıch unfer dem Schutze nserer
I11ieben Frau auf dem W esemlıin weıterentwiıckle. Den Mönchen 1m
Finstern Walde senden WIT ehrfurchtsvollen ank f  ur den Liebes-
dienst, den 81€ dem ersten Keimen dieses seraphischen Pflänzleins
erwlıesen.

nde Januar 1923 kam Br Hugo als Junger eiıster zurück.
froh un bereıit, das erk schaffen, auf das die Provinzobern
große Eirwartungen seizten. och zuerst hıeß C5S, die Druckerei
standesgemäß ausbauen. sSchon 1im August 1922 hatte INna ım Verein
mıt dem Iypographen des Stiftes Einsı:edeln eıine größere Schrift-
bestellung durch den Vertreter studer be1 Poppelbaum Wiıen
gemacht. Nun wurde wıeder durch Vermittlung VO Br Ludwig
Rutishauser OSB das notwendigste Zubehör angeschafft: Kasten,
Schmuck, Schneidmaschine USWf

Am Februar 19923 wurde der Betrieb einspänn1g auf:
SC  CNH. Br Ludwig stand seinem Schüler Jetzt, be1 dem ent-
scheidenden Schritt ins praktische Leben, mıft Rat und Tat ZU Seıte.
Eis War eın mühevolles Beginnen be1ı and- und Fußbetriebh 1mM
damalıgen Kekreatorium., dem Jetzıgen obern Prälatenzimmer*%. Kaum
hatte der Jjunge Adler seıne ersten kühnen Flüge untern  men,
reckte die Flügel und suchte sıch einen größeren Horst. Er wurde
entdeckt ım Holzschopf des Ökonomiegebäudes, der einem he1-
meligen Druckereilokal umgebaut wurde, das VO rel Seıiten Licht
eıinströmen lä6ßt Da dıe alte Liberty-LTiegelpresse sıch qals ungenügend
und als viel anstrengend erwles, wurde die erstie Schnellpresse
„Kecord 166 be1l der Firma Johann („etz Co, Örlikon, für Fr
erworben (Maı und darauf ım Lokal montıert. Welche
Freude für Br Hugo, qls August 1923 ins eCu«e Heim
übersiedeln konnte, schon die nagelneue Schnellpresse untfter-

Gebürtig VO. Amriswil, Kt. Thurg., geboren UOkt. 1873, Profeß 1m Stifte
Marıa Kinsi:edeln 18. Sept. 1893, gestorben Juni 1928

Dieser KRaum hat 1m Verlaufe der Zeiten verschiedene Wandlungen erlebt:
eT1'! diente alg Schulzimmer der Ovizen (1889—1915), dann alg Rekreationszımmer,
ZUeEersSt für die Patres, dann für die Brüder: hıerauf (1923) alg Druckereı, später ließ
aıch h  1er die Prokura des Seraph. Meßbundes nieder ; nach deren Wegzug (1934) wurde
CL ın Fremdenzimmer umgewandelt,
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nehmungsfrech iıhres Meisters harrte. Provinzial Othmar schenkte
Qem Werke sSC1IM ungeschmälertes Interesse und scheute eın Opfer,

vollkommener aquszubauen ®O wurden bald der Schriuf-
tenbestand erweıtert das Ziermaterial bereichert und die verschie-
densten Utensıilien vermehrt und erganzt Br Seraphin Sseiler VeTl-

‚ertiıgte ein Schriftkastenregal und Papıer- und Walzenschrank
Dez.

Zugleich mıt der Druckerei wurde eCc1Ne€eE Buchbinderei C
richtet un ZWAar oberen Stocke des Okonomiegebäudes, darauf
mı den erforderlichen Werkzeugen und Mobiliar ausgestattet mıiıt
er Kartonschere EZW. Pappdeckelschneidemaschine, der bald eE1iNe
rößere folgte ; ferner m11 Drahtheftmaschine, Prekßhölzern
und Preßbrettern, Heftladen und dem verschiedensten Buchbinder-
materı1al Im Winter 19923 erhielt die Buchbinderei C1iNn ıll-
OomMMeNeSs W eihnachtsgeschenk Cc1Ne kleine Pertforiermaschine. Als
a1 dieses Departements wurde Br Luzius® VOo  b Oberbüren e-

KOTECHO, dem C1H eben AUus der Lehre entlassener Buchbinder, EiINn
-  ohn des Lehrers Schönbächler Schwyz, als „Kinführungsgespan“

dıie Seite tirat und hıs Sommer 1924 hblieh

Steigen WIL wıeder die Druckerei hinunter, die eCue

5Schnellpresse täglich ıhr frohes Lied ın und bereıts Proben iıhres
OoONnNnens abgelegt® hat Nun wırd ıhr eiNe oroße Aufgabe anvertraut
der Druck unNnseres Provinzboten ST Fidelis‘, den se1ı1t sC1NEIMN Be-
ehen 1909) mustergültiger Weise die Theodosiusdruckerei,
ngenbohl besorgt hatte Im Frühjahr 1924 erschien die erste Nummer
368 „St Fidelis‘‘ Heft UNscCIer Provinzdruckerel.
211 dieser Stunde blieben el Fkidelis und öl Fidelisdruckerei“
reueste, unzertrennliche Freunde Dieses reundschaftsbündnis
rde der Proviınz ZU Segen und Z  1l manch kostbare Frucht
etischen, theologischen und geschichtlichen Wissens 5 Fidelis‘®

ıaft den Namen der „St Fidelisdruckereı“ alle Provinzen g-
ASCH und überall Lob für ihre OCHAUC, tüchtige Arbeit geerntet®

Br Luzius wWaäar der Buchbinderei 1 1924—34 Br Kwald der 1930 die
iIbe ıntrat steht noch auf se1NEIN Posten Beiden, die verborgener pflicht

eireuer Arbeit Aufbau wesentlich beteiligt N, gilt der ank der TOvınz
Die ersten KErzeugnisse der Druckerei Programme, Formulare, Zir

kulare un sonstige Akzıdenzarbeiten un! 59 Fidelis“
Dieses Heft (112 Seiten) wurde VO  w Br. Hugo allein Winter 1923 gesetzt

ın! gedruckt
Siehe „5t Fidelis (1949) F,

11*
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Als z808! prı 1925 Br Hugo ın Br Anton Marıa eıinen Ge

hılfen erhielt, setizte sogleich auf se1in Arbeitsprogramm eınen
Posten: den Druck des so% Meßbundberichtes. der ım Sommer

1925 das erste Mal in eıner Auflage VOo uUunNnNserIre Offizın verlheß.
„Das Ite an  stüurzt, das Neue drängt herein mıiıt Macht“ ach

diesem (Grundsatz mußte der Bostontiegel dem „Presto-“ Tiegel
Platz machen, der Februar 1926 ın die Fidelisdruckerei
Fınzug hielt (Preıs 5340 Fr hne Motor) Am Maı 1926 erfuhr
die Druckereı wıeder eıne wertvolle Bereicherung durch eine alz
maschine, 3540 BT:: hne Motor, Motor Fr.) Im gleichen ruüh-
lıing verfertigte Br Jgnaz Knoll für die Druckereı eın Satzregal.
Die größere Leistungsfähigkeıit der Druckereı rief unwillkürlich
ach mehr Händen. Darum wurde Aug 192 / Br Konrad
hüegger, der schon VOTLT dem Novizıat ausgelernter Typograph Wär,
aqals dritter 1im Bunde Gutenbergs bestimmt. So konnte im Jahr 1928
der Druckder „Providentia“, eıner ıinternen Zeitschriftder „Schwestern
VOo  s Baldegg“ vertraglich übernommen werden. Der Begınn des
Jahres 1930 brachte eıne Cu«c Schriftgarnitur „Bodoni1“ Fr.)
sam ein1gen Schriftkasten und Flachregal!

nde 1931 beglückte unNnseTe Trelı setzer eın freudiges Famıiılien-
ere1gN1s, jenem ähnlıich, WEn eın gesundes, mun Kind in die
Wiıege gelegt wird: 81€ erhielten wıeder eine eCu€e Schriuft, „Jacker-
Fraktur“ genannt®. Die Freude kam dadurch ZU Ausdruck, daß
iIna  b mıt dem zweiılarbigen Druck des Missionsblattes „Jung-Afrıka“
begann, das in der Folge eine ımmer steigende Auflage erlebte.
Im Sommer 1932 besorgte UunNnseTe Druckereı ZU etzten Mal den
Missionsbericht ın eıner Auflage VOo ber mıt zweifarbigem
Umschlag (40 seıten ext und 1er Doppeltonbeilagen). Da diese
Arbeıt entschieden große Anforderungen sowohl auf Ausstattung
qls auch auf Leistungsmöglichkeıt der Brüder stellte, legten s1€ S1€e

ın andere Hände
Des Typographen Beruf ist schön. anregend, aber auch

streng, verlangt SJCHAUC Arbeıt und angespannte Aufmerksamkeıt.
Das Stehen VOL dem Setzkasten uNnsere Brüder setzen bhıs ZULL

Sstunde alles mıt der and ıst schon ıne Leıstung. Das hat der
gute Br Anton Marıa erfahren; mußte ım Sommer 1932 WESC
angegriffener Gesundheıt für Jlängere eıt beurlaubt werden. ur

Welche Mannigfaltigkeit VOoO. Schriftarten un!: Schriftgrößen, VO  - Initialen und
Buchschmuck UNSCeTECETr Buchdruckerei schon 1 Jahre 1925 ZU. Verfügung standen, zeıgt
die Broschüre „Schriftenprobe der St. Fidelis-Buchdruckerei” Seiten), gewidmet
„dem Gründer un!: Förderer der f Fidelis-Offizin Sr. Paternität Othmarus
Näfels®®
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ıhn SPDrans Herr Gregor KRechsteiner VOoO  — Appenzell aushilftsweise
ın dıe Lücke bıs Ende 1932

Mıt dem Jahre 1933 also zehn Jahre ach Begınn hob
die eıt des ruhigen Besıtzstandes d  C der Werkraum ist geschaffen
un zweckmäßig eingerıchtet ; eine ehrw. Arbeiterschaft steht
Platz, geschult und ausgerustet mıt Erfahrung und Hıngabe ihre
verschiedenartigsten Obliegenheiten. An Arbeıt mangelte n1€e€:!
neben den regelmäßıig erscheinenden Zeitschriften bewältigte unNnserTe

Fidelisdruckerei eınen beständıig 1eBenden Zustrom VO  n Akzıdenz-
arbeıten. Zudem wagte s1€ sıch seıt 1927/ die Herausgabe größerer
un kleinerer Werke heran. Hıer folgt eiNne Übersicht der Zeıt-
schriften und Werke, die seıt 1923 unsere Druckereı verheßen:

Werke

1926 De Sacramentis Adrian Kunz Auflage: 1000
1931 Promptuarıum canon1ıco-morale Dr. Burkhard 500
1931 Introductio specıialis ın vetus tes Dr. Ildephons 450
1933 35()Der Kapuziner be1 der Volksmission Innozenz Hübscher
1937 Der Kapuzinerbruder Fortunat Künzle 500
19338 Orate Fratres Ignatıus Dossenbach 500
1939 Provinzgebräuche deutsche 1000

französ. 400
Beide Werke sind VO der Druckerei Brunner-Schmid ın Luzern
gesetzt worden (Maschinensatz). Unsere Druckerei hat DUr den
Druck besorgt.

1940 Der Kapuzinerbruder (zweite Auflage) 8300
1940 1028Grundzüge der Aesthetik, zweıte Auflage Wind-Stöckli
194 1 Konstitutionen der Kapuzinerinnen deutsche Ausgabe 500

französ. 125
942 General-Register des Sst Fidelis 33()

Der Satz wurde Vo der Druckerei Studer-Meier, Luzern herge-
stellt (Maschinensatz), weil MNserTre Druckereı nıcht über ıne große
Anzahl VO. Ziffern verfügt.

1945 Rituale für die heilige Volk aaa zweiıfarbig auf Dünndruck-
papıer 44()

946 Festschrift des St Fidelis, Sonderdruck des 39'  } Fidelis” 300

194fl7 Mafundisho doa Die Ehe 1m Lichte der Medizin (für UNSer

Missionsgebiet ın Afrika) VO Frau Dr. Adelheid Schuster 500
948 Visitatio (lanonica 65(0)

1948 Weihnachtskarten, vierfarbıig
948 Verborgene Glut, Loderndes Feuer

Seıten, ıne Propagandaschrift für die Kapuzinerinnen VOo Mainz.
Die Arbeit im Betrage Vo Fr. 1250.—* wurde den Schwestern BC*
schenkt. Das Papier wurde VO. Kloster OmM1n1s Jesu ın Solothurn
bezahlt.

1948 Die Sozialen Fragen Dr. Clodoald Hubatka 450
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Zeitschriften

St. Fidelis, and XI1— XXXVI 923/24 mal jährlich 33)
2—1 Beihefte 330Collectanea bıs 1937 als Beihefte

Collectanea 1937 mal jährlich 330
San amıano als Beilage 1943 mal 330

1926 mal 200Providentia für Baldegg
Jung- Afrıka, zweifarbıig 1932 monatlıch 7500— 10500

1933 11150— 19200
1934 24009— 29050

vr 1935 29740— 31700
1937 33000-—33500

9 seıt 1933 mal jährlich
3°7406’0Total ın Jahren

Missıons Bericht 1925
>> 1923

1932

Vervielfaltigungen
1940Praeco Seraphicus (unregelmäßig)

eb (regelmäßig) 194 1 mal jährlich 200
047 400

1948 4.4.()

Liebeswerkgrüsse 1943 24)
1944 mal - 180Heimatgruß (Kinderheim Schiipfheim)

Die STETS steigende Jut VO Arbeıten und Aufträgen riıef
eıner Verstärkung der elfenden Kräfte Der Ruf wurde erhört,
als die Obern 1m Jahre 1941 Br Stanıslaus Noti als vierten „Schwarz-
künstler‘“ ernannten. Leider War dem vierblättrigen Kleeblatt, das
SONS allerorts Glück verheißt, keine lange Lebensfrist eschieden.

Wır bringen 1er 1€ Namen der ehrw. Brüder, die uUuNseTer

Druckereı In ihrem ersten Vierteljahrhundert gedient und dadurch
ihre Kräfte Z Nutzen der SANZCH Provınz und deren hohen Auf:
gaben eingesetzt haben!®.

Br Hugo Schätti VOo  - Galgenen, Kt Schwyz, (7)
Br Anton Maria Gremaud VO Estavayer-le Lac, Kt. Freiburg, 1925—34
Br Konrad KRüegger VO.: Trüllikon, Kt. Zürich, 1927— 40
Br Koman Lattiıon VO. Liddes, Kt. Wallis, 1934— Faktor seıt 1946
Br Plazidus Kemy VO Charmey, Kt Freiburg, 19383—
Br Stanislaus otı VO Stalden, Kt. Wallis, 1—1
Br V alentin VO. Marbach, Kt. Luzern, 1946 —

Vom Okt 1945 bıs nde Apr. 1946 war ın der Druckerei aushilfsweise tätıg
Br. Makar Reindl, aus der bayrıschen Kapuzinerprovinz. Über seine bunten Kriegser-
lehnisse un seine abenteuerliche Fluchtreise aus der Kriegsgefangenschaft orjentiert
Provinz-Archiv



135
Ihnen gilt auch, W ds der dänger VO  — Dreizehnlinden den mittel-

alterlichen Abschreibern zuruft :
Preıs den wackeren Kuttenträgern,
Alles menschlich schönen Wissens
Frommen Hütern, treuen Pflegern.

och mussen WITr eiınes aufrıchtigen Freundes uUuNsecIer Druckerei
dankbar gedenken: des Herrn Kaspar ose Söhner. Korrektors be1i
Schill Co, Luzern. Er starb unı 19  E Ihm wıdmete Bruder
Hugo iın seinem Rechenschaftsbericht 1944./45 folgende Worte: „Von

Alphons Maria wurde MIT Herr söhner 1m Jahre 1923
aqals Berufsgenosse zugeführt; sehr bald bildete S1C  h eine tiefe, edie
Freundschaft heraus. ast jeden Monat kam eın bhıs dreimal,
den Samstagnachmittag bei uNns mıt Korrekturlesen zuzubringen.
eın Rat und seine Hılfe uns wertvoll un 1€s esonders

Anfang, da dem Schreibenden sowohl genügend eruflichem
Wissen W1€ Erfahrung gebrach. SsSeine Treue hıelt stand bhıs 1Ns
hohe Alter der kommende (Oktober ware sSe1iN Geburtstag
gewesen). Er WAar zudem eın stiller Wohltäter der Missionen, des
Liebeswerkes un des Klosters. Für solche Ireue danken WITr ıhm
un dem heben Gott‘

Noch sS€e1 lobend eines treuen Helfers gedacht, der unserer
Druckereı seıt Jahren eine Unsumme verborgener, aber wesent-
Licher jienste geschenkt hat Pazıfık Müller. Als Korrektor
verrichtet mıiıt der Genauigkeit eınes Präzisionsinstrumentes eiNe
Arbeit, die sowohl vollste Aufmerksamkeit qals auch Selbstlosigkeit
beansprucht.

Das sılberne Jubiläum der Druckerei hat Br Hugo nıcht mehr
erlebt. Am Aprıl 1946 erlagen seıne durch iıne Üperation C”
schwächten Kräfte dem nsturm eıiner Lungenentzündung. War
nıcht Jjenem Irauertage, als ob 1€ Fidelis-Druckerei
ın Schmerz erbebte! S®1e hat ihren besten Freund verloren, iıhren
Vater. Ja., W1€e eın Vater, der vielmehr W1€e eine Multter ıhr eIN-
VARZSS ınd hegt und umsorgt, valt das Sinnen und Mühen
Br Hugos_ seıt Jahren „seıner“ Druckerei, iıhrem Werden und
Gedeihen Unter seinen sorgenden Plänen und schaffenden Händen
wuchs und blühte das Werk Und selbst wuchs. entwickelte sıch
durch unverdrossene Schaffensfreude und steie Weıiterschulung
einem geschäftstüchtigen und techni:sch durchgebildeten Faktor. Da
be1 blieh eın braver. demütiger Kapuzinerbruder, der alles dem
„Geist des heiligen Gebetes und der Andacht“ unterordnete‘!!,

11 Siehe den schönen Nachruf 1m f kidelis 33 (1946) 151— 154
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Die Schau In das fünfundzwanzıg]ährıge Wirken uUuNnserer Proviınz-

ruckereı ertfüllt uns mıt ank und Freude;: mıt ank alle,
die mitgewirkt haben, daß das Samenkörnleın, eınst mıt Bangen
und Hoffen 1nNns Erdreich gesenkt, lebensfroh aufgegangen und eın
kräftiger Baum geworden ıst und 10808 viele Früchte rag

Auch mıt Freude? Entspricht eiıine Druckanstalt uUunNnserm fran-
ziskanıschen Ideal? Das Beispiel des Ordensvaters se1 uns Vorbild und
Antwort. Was Lal CI, als krank darniederlag un seın lebendiges
Wort nıcht mehr seıinen Brüdern der VOL das lauschende Volk
Lragen konnte? Er or11f ZULC Feder der ahm 1€ and eines Miıt-
bruders Hiılfe, schrıeb und sandte Briefe ach allen Himmels-
riıchtungen: alle Brüder Custoden, alle Christen, Ordensleute
und Laien, Männer un Frauen; alle Machthaber, Konsuln
und Herrscher auf der SaANZCH Welt Der Seeleneifer, Sankt
Franzıskus erglühte, drängte 1  nN, jedes Mıiıttel ergreıifen, das
Apostolat auszuüben hıs ZU etzten est seıner Kraflft, hıs die
TENzZeEN der rde Neben dem Apostolat des gesprochenen Wortes
stellte qls0 das Apostolat des geschrıebenen Wortes, das Apostolat
der Presse.

Was die uten Brüder ın Assısı » als sS1€e JTage und Nächte
lang dıe Briefe ihres fiebernden Vaters kopılerten, das tun uUNseTe

Setzer, 1Ur auf eine vollkommenere Weise: 81€ helfen echt
franzıskaniıschen Werk des A postolates. Zum Preise dieser neuzeıt-
lichen HKorm VO  b apostolischer Tätigkeıt würde der Seraphische Vater
seınem Sonnengesapg die Strophe beifügen:

Gepriesen se1lst Du, meın Gott,
Um meıner Brüder willen.
Die seelen retten, die Dein heber sohn erkauft,
Und beflügeln Deıiner Wahrheıit Wort,
| D bettend iın des uchstabens schmale Zelle.
Sie estrahlen eınst Iın Deinem Reıiche immer(fort;
Denn ihre Leuchte ıst das Ew’ge Wort

Beda (D Fbnet


